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glsche und sozioökonomische Situation, 

Hier spielen die Entwicklung von Eigen­

ständigkeit, Ausbildung, beruflicher Ori­

entierung und erster Partnerschaft eine 

zentrale Rolle", erklärt Prof, Dr, Hubert 

Serve, Die medizinische Versorgung in 

einem interdisziplinären Team soll daher 

durch eine psychosoziale Betreuung er­

gänzt werden, die auf die besonderen 

Bedürfnisse und Schwierigkeiten dieser 

Altersgruppe eingeht, Zudem wird das 

Team interdisziplinäre Nachsorgekon­

zepte erstellen und klinische Studien 

durchführen, um an der Einführung neu­

er innovativer Substanzen für Jugend­

liche und junge Erwachsene zu arbeiten, 

Enge Kooperationen mit den epidemio­

logischen Registern, dem Kinderkrebs­

register und den verschiedenen Kompe­

tenznetzen werden angestrebt, 
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1. Frankfurter Tag der Allge­

meinmedizin 

Das Institut für Allgemeinmedizin des 

Fachbereichs Medizin der J. W. Goethe­

Universität in Frankfurt veranstaltete 

am 26, April den 1, Frankfurter Tag der 

Allgemeinmedizin, Zu diesem in der 

Region einzigartigen industrieunabhän­

gigen Fortbildungsprogramm hatte das 

Institut seine hausärztlichen Koopera­

tionspraxen eingeladen, Unter dem 

Motto "Von Hausärzten für Hausärzte ­

aus der Praxis für die Praxis" konnten 

sich Ärztinnen und Ärzte gemeinsam 

mit ihren Teams in Vorträgen und vielen 

praktischen Übungen realitätsnah wei­

terbilden, Mit über 200 Teilnehmern 

fand die veranstaltung eine sehr erfreu­

liche Resonanz, und so wird dem 1, ganz 

sicher ein 2, Tag der Allgemeinmedizin 

im nächsten Jahr folgen, 

"Lebensbedrohlicher Notfall in der Praxis, 

Was tun, bis der Notarzt kommt?" oder 

"Warten können Sie woanders! Mit pfiffi­

gen Mitteln den täg­

lichen Stau im War­

tezimmer umgehen" 

- die 24 Workshops 

und Vorträge steil­

ten alltägliche Praxis­

situationen in den 

Vordergrund, Dabei 

richteten sich die Se­

minare gezielt an 

Ärzte/innen, Arzthel­

fer/innen oder auch 

an das gesamte Pra­

xisteam, "Wir woll­

ten mit dem Tag der 

Allgemeinmedizin 

vor allem den Aus­

tausch zwischen en­

gagierten Hausarzt­

praxen und unserem 

Institut fördern", er­

läutert Prof, Dr, 

Gerlach, Direktor des 

Instituts für All­

gemeinmedizin der J, W, Goethe­

Universität Frankfurt, "und das ist uns 

gelungen," Führungen durch die medizi­

nischen Zentren des neuen Erweite­

rungsbaus und die Sammlung der Dr, 

Senckenbergischen Anatomie rundeten 

das breite Angebot ab, 

Kooperation mit hausärztlichen Lehr­

und Forschungspraxen 

Mit dem 1, Frankfurter Tag der All­

gemeinmedizin konnte das Institut für 

Allgemeinmedizin seine Zusammenar­

beit mit niedergelassenen Ärzten weiter 

stärken, Derzeit arbeitet die Universität 

mit über 300 hausärztlichen Lehr- und 

Forschungspraxen in der Region zusam­

men, In diesen Praxen können Medizin­

studierende die hausärztliche Basisver­

sorgung kennen lernen und somit mög­

lichst alltagsnah auf ihre Tätigkeit als 

Arzt vorbereitet werden, Glei~hzeitig 

stehen die Praxen durch den Kontakt mit 

den Studierenden in einem besonders 

intensiven Austausch mit der Wissen­

schaft, "Von diesem Netzwerk zwischen 

Universität, Arztpraxen und Medizinstu­

dierenden profitieren alle Beteiligten, 

nicht zuletzt auch die Patienten", erläu­

tert Prof, Dr, Gerlach, In diesem Zusam­

menhang ist auch der Aspekt der Nach­

Praktl5Che übungen ,m Team; Kieme Wundver50rgung 

wuchsförderung von zentraler Bedeu­

tung: "Durch die Kooperation und die 

Tätigkeit in den Arztpraxen begeistern 

sich immer mehr Studierende für die 

Allgemeinmedizin", erklärt Prof, Dr, 

Gerlach, Angesichts eines zunehmenden 

Mangels an Allgemeinmedizinern in 

Hessen ist dies ein wichtiger Gesichts­

punkt. Praxen, die zu dem Kreis der aka­

demi.schen Lehrpraxen gehören möch­

ten, müssen strenge Kriterien erfüllen, 

die von der Universität geprüft werden, 

Ein besonderer Höhepunkt des 1, 

Frankfurter Tags der Allgemeinmedizin 

war dann auch die Akkreditierungsfeier 

am Nachmittag, bei der 43 neue akade­

mische Lehrpraxen in das Netzwerk des 

Instituts für Allgemeinmedizin aufge­

nommen wurden, 
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